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ABSCHIED

VON

MAMMINA

Eine gute Frau- eile arrfrechte I(änrpferin fiir rrnsere gerechtc Sache,
eine rnutige Verfcchterin cles rnenschlichen Rechts. ist nicht urehr. Arn 17.
Dezember tles letzten Jahres. also krirz vor unserer Weihnachtsf eier,
schlo'ss sie" nach einem schmerzvo]len I(r.ankenlager, tlie Arrgen f iir
rrnlner. 

-V'er war Marurnina? Den jiingeren Karnerarlen rrnt[ Lesern ist sie
wohl kein Begriff uie rrns,A,clteren. aber auch tlr.nen, die sie nie gekannt
haben, rnüssen l.ir sagen, dass der KREIS rvohl nicht bestehen n'ürde,
hätte sie nicht in tler schwier-ieen Zeit. als tlas neue schu-eizerische Gesetz
nocir nicht galt. ihre ganze Fersönlichkeit eingesetzt fiir ilas. ryas sie als
Recht erkannt hatte. \fit l<aurrr fünfzig ,\borrnenten gab sie 1932 z1:r-

sammen mit I(arnerailen rind Lcsbierinnen die ersteu Exemplare des
nSchweizerischen Freundschaftsbanners), hcraus. Dic Blätter u'aren da-
rnals noch hel<tographiert- an freien -{bentlcrr retligielt untl getippt rrnd 

-was w-ir ihr nie vergessen diirfen '- aus bescheirlenen eigenen \[itteln rrnrl
wenigen Zuwenclungen 1,011 I(arrreradcn finanzicrt. Es uar tine Zeit, in
der im Kanton Zärich unrl in rnanch anderen l(antonen tler Schr,r-eiz auch
der volljährige Mann noch rrnter rlenr Damoklesschu-ert der Strafbarkeit
stand, nur 

- 
wie heute noch in Derrtschland un(l Ocstcrreich 

- 
die Frau

nicht. So konnte sie es'r.r,agen".rerantwortlich fiir die kleine Zeitschrift
zu zeichnen, die sich fiil das Recht des selbstverant\rortlichen, volljäh-
rigen Jünglings untl Nfannes einsetzte. IJnd wie hat sie darnals mit ihr:n
bescheiclenen Mitteln lrnsere Sache vertretenl Sie schente lreinen Gans
zur Behörtle. llm für eine mögliche Kontahtlehrne \terarrstaltrirrgen
durchführen zu können. Sie verlor -- untl zn,ar nicht nrrr einmall-- ihre
Arbeitsstelle. u'eil sie tlie Zeitschrift herausgab untl sogar rnit irrrrern
vollen Nanren als Herausgebelin zeichnete. Sie'r.r-urde vor rlie Wahl se-
stellt: entwecler die Zeitschrift aufgelren o(ler 

- 
Arbeitslosigkeit. Und

sie u'ählte in ihrer tapferen Gerarllinigkeit und LuLekiirnrnertl-reit immer
di,e Unsicherheit trnd gab nicht auf. A.uch als die damals grassierenclen
Skandalblätter <Scheinwelf err; und uGuggu, sie nncl die zu ihr stehenden
Kameraden mit Schmutz bewarfen und sich in liieenhaften Yerdre hunsen
rrntl Enlslellungen nicht genrrq turr konnten,."trt. sie ihnen ihr auf-
rechtes uDennoch, entgegen. Das war die Zeit, als der heutige Heraus-
geber zu ihler kleinen Gruppe stiess rrnd sich, bewusst r.urtle, dass man
tlieser tapferen Frau helfen musste- wenn es einstr,''eilen auch nur im
o



Hintelgrund geschehen konnte. Das gab ihr neuen Auftrieb; es kain
auch zu kleinen Abonnenten-Zusammenkän{ten. Irrfahrten von Lokal zu
Lokal, bis wir sogar ein eigenes fanden, das eigentlich nie hätte aufgege-
ben wertlen diirfen. Aber rlas Nichtinteresse an einer Zeitschrift war
trotz des noch geltenden Gesetzes so gering, class es unverantwortlich
gewesen wäre, ihr die weitere Last der Führung aufzubürden. An cler
Sylvesterfeier 1939 wiesen rlie Anwesenden einen Morratsbeitlag rron
Fr. 2.- inkl. Abonnement. rnit Belechtigung eines zweirnaligen Klub-
besuches in der Voche!!. zuräcl.-; sie. die sich so selbstlos all die Jahre
eingesetzt hatte, erlehte wohl die schwerste Enttäuschung ihres Lebens:
sie gab auf. tlnd als nach zu'ei Jahren ohne Klub tlie säunrigen Zahler
sich mehrten und den Bestand d,er Zeitschrift gefährdeten, nahm eine
kleine Gluppe von I(arneraden ihr die finanzielle Last von den Schultern.
Es 'rvurde ih'r nicht leicht 

- 
untl sie hat es lanse nicht veru-unden 

-ihr uMenschenlechtu. 'n'ie die Zeitschrift darrrals seit 1938 hiess, aufzu-
geben, in andere Hände zu legen. Aber sie r,r,ar anch klug genug, die
Lage einzusehen. In ihrer Gutgläubigkeit uncl 

- 
rnan darf nrhig sagen:

in ihrem mätterlichen Vertrauen zu tlen gleichgearteten Menschen 
-hatte sie den Säumigen zu lange vertraut. Es musste eine reale Basis gefun-

den rrn,l d.n unkaincradschiftlichen Kanreratlen ihr rrnverzeihlich.s
Verhalten klar gemacht *'erden. Aber sie trliell rveiter lnsere uMammina "

auch als keine Frauen mehr in unsere Kameradschaft aufsenomrnerr wur-
clen. Sie erlebte noch das 2Sjährige Jubiläum unserer Zeilschrift, geehrt
von allen, die sie kannten. und nrehr noch: geliebt von nns allen um ihres
nie erlahrnenden \rertrauens in die Zukunfi. die sie als gläubige Katho-
likin von Gott gesegnet rrusste. Sie lebte clurchaus nicht unkritisch ihrer
Kirche gegenüber. und als sie einmal llegen ihrer Yeranlagung und Hal-
tung keine Absolution bekam. rerliess sie arrfrecht clen Beichtstuhl, um
sie dann doch noch von einem verstänclnisvollen -- Bischof zu bekom-
rnen. So rvar sie. uncl so lebte sie: keiner Konvention verpflichtet, aber
dem hirnrnlichen Vater vertrauensvoll zugewandt, aufrichtig bis zur
Schroffheit, lvo sie Unarrfrichtigkeit erfahren hatte, untl dennoch später
wieder nachsichtig u.ie eine Nlutter, clie um die Fehler ihrer Kincler weiss!
Und welcher Hunror rrar Dir eisen" Mammina" wie er eben nur alrs einem
grrlen Hr-rzen konrrnen kannl $ie konntest Drr laehen über rrnsere Fehl.r
wie über die Deiner Kameradinnen! nEs rnenschelet halt überall ...)) 

-und weil Du das \vusstest, bist Du auch ein aufrechter Mensch geblieben
bis inDeine letztenTage, auch als Dir der Tod gewiss war undf)ti es wuss-
test. Aber Du hattest Deine -A,rrfgabe getan Du l<onntest ruhig weg-
gehen. f)eine Aehren u-aren voll uncl reif irn Veizenfeltl; der Schnitter.
den wir alle einmal erwarten- clurfte kornmen. 

-
Leb wohl. I'Iarrrrnina. Dein |iarne u'ircl in rler Schweiz fiir irnrner mit

unserer Sache verbunden bleiben. Du hast den Boden bereitet, auf dem
wir weiter bauen miissen. 

.Wir 
hoffen. tlass es uns gelingen wircl. 

-
Leb wo,hl- Mammina. RoIf
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Llnser Frühlingsfest.
Die mit lebendigem Frühlings

schmuck, Blumen uud Girlanden ge-
schmückten Frsträume licg-.eu rirtt
u'ieder leer und r-erlassen dr. Doch
der Widerhall der frohen und gemüt-
licherr Stunden n'ird ncch iu rnan-
chem Teilnehmer in frer-rdiq-ent Ge-
dächtnis forlleben.

Es \\'ar scltön, unser erstis
..Frü)ilingsfest," das u ir als r'teuge.
srürrdeter Schu'eiz. Fleundschafts-
-\ierband" ultseren \'Iitsliedem und
u'eitercn -\rlgerrcssen von ft.r-n unrl
rah, sot'ie lb Frer,rnden uncl Gönnern
zu bieten die llhre hatten. Ein statt-
licher Trrrrrrr lrr,tral A rtonrrrrccett errc
Basel, sou'ie tr{ülhar-rsen und Luzern
iraben ur.rs r.nit ihrer Teilnahrne b,e-
ehrt rrnd ntöclrten n'ir ]hnen, sou'ie
allen andefir an di:ser Stelle noci'r-
mals von Herzen dafür danken. Spe-
ziellen Dank auch au llcr-nr Fcist
in Basel, der Dersönlich für llnsele
Sache iu dort geu'orben und auch an
unserem Festc teilnahm.

Alles in Allerri. u'ar das ..Frühlings-
f est" ein voller trrfolg für unsere
Sache. Auf alle lrälle hat der :rora-
lische und ideelle \\'rer-t. den-finauziel-

Ien bei u'eitem übertroffen, und das
u'ar ,auch der Hauptzu'eck der \/er-
anstaltung.

Zutn Kater:bumnrel am Sountag,
nachmrttag z Uhr, fand sich die statt-
liche Zahl von z8 Teihtehmern ein. In
Urdod statteten u.ir zuerst einem Art-
gcnossen einen ßesuch ab, urn dan.n
nach dern Gasthof zur ,,Sonne" auf-
zubrechen, u'o s'ir einen flotten Ball-
saal vorfanden. Da auch die l{usik
nicht fehlte, ist es nur selbstverständ-
lich, daß clie Tanzbeine auf ihr'e Rech-
nung kanren. Nur zu bald schlug die
Stunde des Abschiedes und n-rr.rßteit
ir,ir u'ieder heirnv'ärts ziehen. Es uiar
eirr t-ietter, heimeliger Farlilier.r-Aus-
flug, cler jedent T.eiluehr.ner eine liebe
E,rir.trerur.rg sein s'ild.

\\/ir iroffen gem3, daß das ,,Som-
mernacht-F'est" am l. Juli uns alle
r,r'ieder zusammen lereiue rind daß
auch jcne den \\:'eg zu rrns {inden,
die bisher ihrc eigcrren gegangen sind.
Nur Iiinigkeit macht starkl Die Zu-
kunft rvird uns Artgeuossen noch ver-
-schiedenes br-ir.rgen und da sollten rvir
geeint und stark zusamrnenstehen. Den
Luxus eines Separatismus u'ird unsere
Beu'egung kaum tragen können uud
der-selbe r,vürde auch uienrals zu ei-
nem E,rfolg führ.en.
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